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Meistgelesen (gestern)
• Kassel: Karin und Dieter Jachnik
schließen ihre Fleischerei
• Sport: Schumachers Hirn schon seit
Motorrad-Unfall geschädigt
•Kassel:Blitz schlug inneuesWindrad
ein
•Homberg:Gewittersorgt fürSchäden
imSchwalm-Eder-Kreis
•Kassel:Bauteile fielenvonHochhaus:
Dämmplatten beschädigten Autos

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

www.twitter.com/HNA_Online

Erste Hilfe am Unfallort:
Jeder Zweite zögert
Jeder zweite Autofahrer zögert amUn-
fallort Erste Hilfe zu leisten. Viele ha-
ben Angst Fehler zu machen. Das ist
das Ergebnis einer aktuellen Dekra
Umfrage. Doch das ist nicht der einzi-
ge Grund. Auch fehlende Kenntnisse
in Erster Hilfe sind schuld. Bei vielen
Verkehrsteilnehmern liegt ein ent-
sprechender Kurs schon lange zurück.
Mehr zu dem Thema:

http:/zu.hna.de/erstehilfe0601

Fotos
• Göttingen: Einsatz
wegen eines Zimmer-
brands in Göttingen
•Wolfhagen:Unfall auf
B251 zwischen Ipping-
hausenundFreienhagen
•Witzenhausen: Ein-
drücke von der Geriatrie-
Station inWitzenhausen

www.hna.de/foto

Immerweniger
Downloads
Das Geschäft mit Musik-
Downloads in den USA
ist 2013 erstmals seit
über zehn Jahren zu-
rückgegangen. Experten
führen das auf einen
ganzbestimmtenGrund
zurück: Die Ausbreitung
von Streaming-Diens-
ten, bei denenman für
eineGebührunbegrenzt
Musik aus dem Netz hö-
ren kann. http://
zu.hna.de/stream0601

VorsichtbeiAnimateur-Jobs
Arbeiten, wo andereUrlaubmachen:
Der Job des Animateurs lockt viele
jungen Leute ins Ausland.Wer so et-
wasvorhat, solltedasAngebot jedoch
ganz genau überprüfen.
http://zu.hna.de/animateur0601

Philipp David Pries
Online Redaktion
E-Mail: online@hna.de
Tel.: 0561/203 - 1731

Denn seit 2005 die Zahlun-
gen an die Landwirte von den
erzeugten Produkten entkop-
pelt und auf die Fläche umge-
legt wurden, hat sich die Prä-
mie in Niedersachsen für viele
Betriebe erhöht: Erhielt der
Landwirt 2005 noch 99 Euro je
Hektar Grünland und 255
Euro je Hektar Ackerland,
sind es heute 328 Euro pro
Hektar Acker- und Grünland.
Besonders viehintensive Be-
triebe und Höfe mit viel Rü-
benanbau, die zuvor hohe pro-
duktbezogene Förderungen
bekamen, stehen hingegen
heute schlechter da als früher.

Zu berücksichtigen sind
ebenfalls die gestiegenen Prei-
se für Landpacht und Dünge-
mittel. Landvolkgeschäftsfüh-
rer Achim Hübner, Geschäfts-
führer beim Landvolk Göttin-
gen, bemängelt, dass die beab-
sichtigten Kürzungen sowie
die Zusatzauflagen die Land-

ALTKREIS MÜNDEN. Rund
780 Bauernhöfe gibt es noch
im Landkreis Göttingen, sie
bewirtschaften zusammen
48 000 Hektar Acker und 9000
Hektar Grünland. Der rechne-
rische Durchschnittsbetrieb
bewirtschaftet damit etwa 73
Hektar.

Unterstellt man, dass dieser
Betrieb nicht von einem Jung-
landwirt geleitet wird – für
den gäbe es zusätzliche Prämi-
en – würde dieser Betrieb der-
zeit etwa 23 900 Euro Direkt-
zahlungen pro Jahr erhalten.
In Stufen wird dieser Betrag
bis 2020 um über 3000 Euro
pro Jahr auf dann 20 800 Euro
sinken. Zeitgleich muss er auf
fünf Prozent seiner Flächen
ökologische Vorrangflächen
anlegen, hat dadurch also Ein-
kommensausfälle. Die kon-
kreten Auswirkungen auf die
Betriebe zu benennen ist den-
noch schwierig.

Bauern stehen schlechter da
Neue EU-Agrarreform senkt Subventionen - Kritik von Landvolk Göttingen

wirtschaft in der Region als
wichtigen Wirtschaftszweig
in den ländlichen Räumen
schwächen.

Er hofft je-
doch darauf,
dass die För-
derprogram-
me für die
ländlichen
Räume – dahin
soll das Geld
aus der Prämi-
enkürzung
umgeschichtet werden - so
ausgerichtet sind, dass sie die
Höfe in ihrer Wettbewerbsfä-
higkeit stärken und auf die
nachhaltige Erzeugung von
Lebens- und Futtermitteln so-
wie nachwachsenden Rohstof-
fen ausgerichtet sind.

Bei der Ausgestaltung die-
ser Programme hat die Landes-
regierung Niedersachsen das
letzte Wort. Unterdessen
kommt von den Naturschutz-

verbänden Kritik an der Agrar-
reform. So bezeichnet Rein-
hard Urner von der Biologi-
schen Schutzgemeinschaft in
Göttingen „Agrarförderung
nur gegen zusätzliche ökologi-
sche Leistungen“ zwar als
Schritt in die richtige Rich-
tung, das Greening aber sei
eine Mogelpackung: Wenn auf
diesen ökologischen Vorrang-
flächen Eiweißfuttermittel,
schnellwachsende Gehölze
und Zwischenfrüchte ange-
baut werden dürften, könne
man ebenso gleich den Wei-
zenanbau fördern. Der vernet-
zende Gedanke dieser Ökoflä-
chen fehle zudem völlig. Ur-
ner erwartet sogar kontrapro-
duktive Effekte, etwa bei den
Blühstreifen: „Wenn diese bis
Ende Mai ausgesät werden
dürfen, die Feldlerche auf die-
sem Acker aber bereits im
April brütet, hat die Lerche
ein Problem.“ (phl)

Achim
Hübner

Landwirtschaft im Altkreis: Agrarexperten bemängeln, dass die beabsichtigten Kürzungen sowie die Zusatzauflagen die Landwirte in
der Region schwächen. Fotos: Mühlhausen

Mehr zum Thema: Weniger Unterstützung für Bauernhöfe

Sturmböe mehrere Bäume
entwurzelt und quer über die
Straße gefallen waren.

Die Feuerwehrleute zersäg-
ten die umgestürzten Bäume
und schafften sie an den Fahr-
bahnrand. Nach einer Stunde
konnte die Straße wieder be-
fahren werden. (zpy)

OBERODE. Sturmeinsatz am
Freitagabend im Mündener
Ortsteil Oberode: Gegen 22.20
Uhr rückten die Ortsfeuer-
wehren Oberode und Laubach
sowie die Feuerwehr Hann.
Münden aus, weil zwischen
dem Campingplatz Zella und
Oberode bei einer heftigen

Sturmböe wirft
mehrere Bäume um
Feuerwehreinsatz in Oberode

loren hat, ist bislang nicht be-
kannt. Der Fahrer war laut Po-
lizei kurz vor dem Unfall ge-
gen 17.15 Uhr über die Weser-
brücke in Münden gefahren
und Richtung Innenstadt un-
terwegs, geriet mit den Reifen
seines Autos gegen den rech-
ten Rand der Veckerhäger
Straße und dann gegen einen
geparkten Wagen. Dabei
stürzte der Wagen um und
blieb auf dem Dach liegen.

Die Polizei spricht von To-
talschäden an beiden Wagen.
Die Feuerwehr Münden war
auch im Einsatz. (awe)HANN. MÜNDEN.Warum am

Samstagnachmittag der 64-
jährige Autofahrer aus dem
Schwalm-Eder-Kreis die Kon-
trolle über sein Fahrzeug ver-

Fahrer verliert
Kontrolle über Pkw
Verkehrsunfall auf Veckerhäger Straße

Unfall: Der Pkw blieb auf dem
Dach liegen. Foto: Burkhardt

Mehr Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/veckdach

brand wurde von den Feuer-
wehrleuten durch Fegen mit
einem Stoßbesen gelöscht.
Nachdem der Schornsteinfe-
ger den Schornstein kontrol-
liert hatte, konnten die Be-
wohner in das Haus zurück
kehren. (zpy)

HEMELN. Zu einem Schorn-
steinbrand kam es am Sonn-
tagvormittag in Hemeln an
der Hauptstraße. Viele der
Feuerwehrleute befanden sich
gerade beim Neujahrsemp-
fang, den sie verließen, um zü-
gig vor Ort zu sein. Der Klein-

Schornstein brennt
Einsatz in Hemeln – niemand verletzt

Geschichte: Es
geht um eine
Quizshow wie aus
dem Fernsehen.
Der erste Preis:
ein Platz im Him-
mel. Alle reißen
sich darum, mit-
machen zu dür-
fen. Es gilt, viele
biblische Fragen
zu beantworten,
zu denen die pas-
senden Szenen
auf einer zweiten
Bühne gespielt
werden.

Sehr komplex
und aufwändig
soll das Ganze

werden. „Natürlich wird deut-
lich werden, dass man sich ei-
nen Platz im Himmel verdie-
nen muss und nicht einfach
darum spielen kann“, betont
Gabriele Renneberg.

Premiere am 20. Juli
Am 20. Juli soll „Ein Platz

im Himmel“ Premiere haben.
Ab dem kommenden Jahr sol-
len die Probentermine enger
liegen. Allerdings ist es für In-
teressierte immer noch mög-
lich dazu zustoßen.

Weitere Informationen gibt
es bei Gabriele Renneberg un-
ter 05541/9992500.

Renneberg durchaus wichtig,
dass alles perfekt klingt.

Die Sängerin ist sehr aufs
Detail bedacht. Allein an der
Intonation des Wortes „Jubel“
aus der Passage „Kommt vor
sein Antlitz mit Jubel“ arbeitet
sie mit ihrem Chor fast eine
halbe Stunde lang. Bemer-
kenswert dabei ist, dass es den
Sängern auch nach dem zehn-
ten Durchlauf noch Spaß
macht.

Die Zuschauer dürfen sich
auf ein professionelles Musi-
cal freuen. Mit 40 Sängern, da-
runter Solisten, vielen Schau-
spielern, einer erprobten
Band und zwei Bühnen. Zur

Die Stimmung bei den Pro-
ben ist ausgelassen, die Sänger
haben Spaß und am Ende
trotzdem das Tagesziel er-
reich. Was zu Beginn der Pro-
be noch etwas durcheinander
klingt, läuft am Ende absolut
rund. Auch für ihre Chorleite-
rin haben die Sänger nur Lob
über.

Die Sänger bewundern ihr
Fachwissen und ihr Geschick,
es an die Sänger weiter zu ge-
ben, sie schätzen den Elan und
den Humor, mit dem sie die
Proben leitet und sind froh
über die gute Stimmung, die
immer von der Chorleiterin
ausgeht. Dabei ist es Gabriele

VON W I E B K E HUCK

STAUFENBERG. „Tenöre, das
war spitze!“ - Gabriele Renne-
berg fällt es leicht, ihre Sänger
zu loben, denn die sind mit
ganzen Herzen und ganzer
Stimme dabei. In Uschlag wird
jeden ersten Samstag im Mo-
nat für das Musical „Ein Platz
im Himmel“ geprobt, das im
Sommer in der Burgruine Si-
chelnstein aufgeführt werden
soll.

Es gibt neben dem Chor
auch eine Schauspielgruppe,
Tänzer und eine Band. Im Sep-
tember hat der Chor mit sei-
nen Proben begonnen. „Kanto-
rei-Sänger und Chorsänger
mit jahrelanger Erfahrung
treffen in unserem Chor auf
völlige Neulinge, die noch nie
vorher in der Gruppe gesun-
gen haben“, so Chorleiterin
Gabriele Renneberg. Das ma-
che das Projekt besonders
spannend, denn jeder, wirk-
lich jeder, könne mitmachen.
Trotzdem ist der Gesang an-
spruchsvoll. Es wird vierstim-
mig gesungen, Sopran, Alt, Te-
nor und Bass kommen zusam-
men. „Alle Sänger sind so mo-
tiviert und talentiert, es
macht einfach Spaß, hier vor-
ne zu stehen und die Fäden zu-
sammenlaufen zu lassen“, so
Renneberg.

„Tenöre, das war spitze!“
Gabriele Renneberg bereitet mit Sängern, Schauspielern Tänzern und Band ein Musical vor

Proben: Chorleiterin Gabriele Renneberg (vorn amKlavier)mit ihren Schützlin-
gen. Foto: Huck

Volker (lokal)
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